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OSZ TIEM

VORWORT DER 
SCHULLEITUNG

Das OSZ TIEM ist ein Kompetenzzentrum für Elektrotech-
nik mit einer Vielzahl von Labor- und Computerräumen. 
Auszubildende der industriellen Elektroberufe und eines 
ausbildungsintegrierenden dualen Studiums besuchen 
unsere Berufsschule. Darüber hinaus bieten wir Möglich-
keiten der Berufsvorbereitung und Studienqualifizierung. 
Unseren Leitgedanken folgend, machen sich die Lehr-
kräfte des OSZ TIEM dafür stark, im Unterricht moderne 
Lehr- und Lernmethoden anzuwenden und aktuelle sowie 
innovative Technologien der Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik zu vermitteln. Damit verbunden ist auch eine 
enge Zusammenarbeit mit Firmen und Institutionen, die 
an der Berufsausbildung junger Menschen beteiligt sind.

Eine gute Lernortkooperation trägt zur Verwirklichung 
unseres Leitbilds bei.

Es grüßt Sie herzlich 

Mario Schütte 
Schulleiter
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Am OSZ TIEM werden in sieben industriellen Elektrobe-
rufen rund 1400 Auszubildende in ca. 75 Klassen unter-
richtet. Dabei werden 65 Lehrkräften von insgesamt 96 
Lehrkräften am OSZ TIEM in der Berufsschule eingesetzt. 
Die ca. 180 Ausbildungsbetriebe stammen vorwiegend 
aus Berlin. Für die Berufsschule bedeutet das, es gibt 
insgesamt ca. 440 Ansprechpersonen, darunter: Ausbil-
der*innen, Ausbildungsleiter*innen, Personalverantwort-
liche und Inhaber*innen bzw. Geschäftsführer*innen. 
Zu Beginn des LOK-Projekts fand bereits jährlich ein 
Sprechtag für Ausbildende statt, bei dem sich Vertre-
ter*innen der Betriebe mit Lehrkräften des OSZ TIEM über 
Auszubildende im ersten Ausbildungshalbjahr gegenseitig 
informieren und austauschen konnten. 

Mindestens eine Bildungsgangkonferenz im OSZ TIEM 
behandelte gemeinsam mit Vertreter*innen der Betriebe 
konkrete berufsbezogene Themen. Teilweise fanden für 
die einzelnen Berufsgruppen eine weitere Bildungsgang-
konferenz in Betrieben statt. Außerdem tauschten sich 
Lehrkräfteteams über Auszubildende aus und es gab 
einen Informationsfluss zwischen Klassenleitungen und 
Ausbildenden.

AUSGANGSLAGE BEI 
PROJEKTSTART

Ausbildungsberufe

Mechatroniker/in 
Elektroniker/in für 
-Automatisierungstechnik 
-Betriebstechnik 
-Gebäude- und Inftrastruktursysteme
-Geräte und Systeme 
Industrieelektriker/in 
-Fachrichtung Betriebstechnik
-Fachrichtung Geräte und Systeme

Kooperationen

Oberstufenzentrum Technische Infor-
matik, Industrie, Elektronik, Energie 
Management (OSZ TIEM) 
Ausbildungsbetriebe
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OSZ TIEM

ANSATZ

ZIELE

Die Vision für die Teilnahme am Projekt war es, über die 
Implementierung kooperativer Strukturen nachhaltig die 
Zusammenarbeit zwischen dem OSZ TIEM und seinen 
Partner*innen in der dualen Berufsausbildung zu fördern. 
Durch standardisierte Absprachen sollte die Ausbil-
dungsqualität weiterentwickelt und damit Ausbildungs-
abbrüche verhindert werden. Das Projekt erfasste die 
gesamte Berufsschule mit sieben industriellen Elektrobe-
rufen (überwiegend 3,5-jährige Ausbildungen).

Hieraus ergaben sich folgende Ziele für 
eine gelungene Lernortkooperation 

	— Intensivierung und Optimie-
rung der Zusammenarbeit der 
Kooperationspartner*innen, 

	— 	die Entwicklung von Empathie zwi-
schen den Kooperationspartner*innen 
und 

	— 	die Ermittlung und Nutzung von Syn-
ergien der Kooperationspartner*innen 
in Bezug auf die Verbesserung der 
lernortinternen und lernortübergreifen-
den Ausbildungsprozesse 

Die zentrale Projektidee zur Stärkung der 
Lernortkooperation umfasste die Schaf-
fung gemeinsamer Kommunikationsstan-
dards und die Organisation von kon-
kreten wiederkehrenden Aktivitäten der 
dualen Partner*innen auf verschiedenen 
Organisationsebenen.
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Im Zuge eines Sprechtages für Aus-
bildende im Herbst 2018 fand zunächst 
eine Interessens- bzw. Bedarfsabfrage 
zu Fragen der Lernortkooperation bei 
den kooperierenden Betrieben statt. Die 
Ergebnisse dieser Erhebung wurden im 
Rahmen eines Sprechtages für Ausbilden-
de im Mai 2019 vorgestellt. Viele Beteiligte 
haben sich für diese Präsenzveranstal-
tung bedankt und den besonderen Wert 
der Präsenzgespräche hervorgehoben. 
Anschließende Präsenzveranstaltungen 
konnten coronabedingt nicht stattfinden. 

Auch weitere als Präsenzveranstaltungen 
geplante Projektvorhaben wie die Einfüh-
rung von gemeinsamen Weiterbildungs-
veranstaltungen, gegenseitigen Hospita-
tionen, Durchführung von gemeinsamen 
Unterrichtsprojekten und Durchführung 
lernfeldbezogener Betriebsexkursionen 
konnten pandemiebedingt nur vereinzelt 
stattfinden.

INTERESSENS- BZW. BEDARFSABFRAGE

Der Ist-Zustand der Kooperationsbezie-
hungen zwischen den Lernorten wurde 
zu Projektbeginn über Umfragen fest-
gestellt. Diese wurde mit Unterstützung 
der wissenschaftlichen Begleitung, der 

Humboldt-Universität zu Berlin, entwickelt 
und ausgewertet. Im Ergebnis wurde die 
Qualität des Unterrichts sowie der Infor-
mationsaustausch auf der Ebene formaler 
Ausbildungsdaten durch die Betriebe 
überwiegend positiv bewertet. Auch sind 
Zuständigkeiten für Lernortkooperation 
bekannt. Viele Beteiligte wünschten sich 
eine bessere Abstimmung von Ausbil-
dungsinhalten, mehr Transparenz in der 
Qualitätsentwicklung und Zusammen-
arbeit mit der Schule. Die Ergebnisse 
wurden schulintern in einer Abteilungs-
konferenz und gegenüber den Koopera-
tionspartner*innen an einem Sprechtag für 
Ausbildende vorgestellt.

LERNORTÜBERGREIFENDE 
VERANSTALTUNGSFORMATE

Auf Grundlage der Ergebnisse der durch-
geführten Situationsanalyse ergaben sich 
u. a. folgende Umsetzungsideen

	— Durchführung eines regelmäßigen 
Sprechtages für Ausbildende zum 
Ende der Probezeit 

	— 	Durchführung eines regelmäßigen 
Sprechtages für Ausbildende nach 
dem ersten Teil der Ausbildungsprü-
fung (AP Teil 1), um gemeinsam Auszu-

ERGEBNISSE UND 
INSTRUMENTE
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bildende individuell besser fordern und 
fördern zu können 

	— 	Durchführung regelmäßiger Bildungs-
gangkonferenzen abwechselnd im 
OSZ TIEM und in verschiedenen Be-
trieben, um Vorurteile abzubauen und 
Empathie zwischen den Kooperations-
partner*innen zu entwickeln

Im Schuljahresverlauf findet die Durch-
führung der beiden Veranstaltungsformate 
Sprechtag für Ausbildende bzw. Bildungs-

gangkonferenz zukünftig wie abgebildet 
statt.

SPRECHTAG FÜR AUSBILDENDE

Der Sprechtag dient dem Austausch 
zwischen den Lehrkräften und den betrieb-
lichen Ausbilderinnen und Ausbildern, um 
z. B. über Fehlzeiten, Pünktlichkeit, Team-
fähigkeit und das Bestehen der Probezeit
zu beraten. Die zuständige Abteilungs-

Veranstaltungen im 
Schuljahresverlauf
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leitung lädt die ausbildenden Betriebe 
ausschließlich elektronisch über den 
Betriebeverteiler ein. Für das Kollegium ist 
die Teilnahme verbindlich.

BILDUNGSGANGKONFERENZEN

Die Bildungsgangkonferenzen beziehen 

sich jeweils auf einen, z. T. zwei Bildungs-
gänge und werden abwechselnd von den 
verschiedenen Lernorten ausgerichtet. Sie 
dienen einerseits dem Aufbau von Ver-
trauen und Empathie durch das Kennen-
lernen der jeweiligen Lernorte, als auch 
der fachlichen Weiterentwicklung der 
Bildungsgänge.

Beispiel einer schulinternen Einla-
dung zum Sprechtag für Ausbildende
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In Zukunft möchten wir diese Vorhaben implementieren 
und das bewährte Konzept Sprechtage für Ausbildende 
und Bildungsgangkonferenzen weiter durchführen und 
fest im Schuljahresverlauf verankern. Denn: Ein verlässli-
cher und effektiver Austausch von Informationen zwischen 
den Kooperationspartner*innen schafft Vertrauen und 
Verständnis, fördert die Motivation zur Zusammenarbeit 
und ist die Basis für eine innovative, handlungs- und 
arbeitsprozessorientierte duale Berufsausbildung. 

Als ständige Herausforderung für die Schule bleibt die 
dauernde Kontaktdatenpflege aller an der Ausbildung 
beteiligten Ansprechpersonen an den verschiedenen 
Lernorten. Das können in größeren Schulen mit vielen 
betrieblichen Partner*innen schnell mehrere hundert Kon-
takte sein. Diese müssen wiederum sinnvoll und DSGVO-
konform allen Lehrkräften mit berechtigtem Interesse 
zugänglich gemacht werden. Dieses sollte zukünftig mit 
geeigneter Softwareunterstützung erfolgen. 

TRANSFER

Bildungsgangkonferenz
Exemplarischer Ablauf und mögliche Themen 

1.	 Grußworte des Gastgebenden (Bildungsgangverantwortliche*r /
Betriebsvertreter*in)

2.	 	ggf. Betriebspräsentation 
3.	 	Umsetzung des Rahmenplans z. B.: Projekte, Kundenaufträge
4.	 	Zusammenarbeit der Lernorte / gemeinsame Projekte
5.	 	Austausch über IHK-Abschlussprüfungen
6.	 ggf. Betriebsbesichtigung
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PROZESSBEGLEITUNG
Die Prozessbegleitung im Projekt wur-
de durch die k.o.s GmbH realisiert. Der 
gesamte Prozess war als beteiligungsori-
entiertes Verfahren angelegt, um die Be-
teiligten der Berufsschule und die betrieb-
lichen Partner*innen aktiv einzubeziehen. 
Die Schwerpunkte der Prozessbegleitung 
mit den Berufsschulen lagen zum einen in 
der Beratung und Unterstützung zum je-
weiligen Einzelvorhaben und zum anderen 
in der inhaltlichen und organisatorischen 
Gestaltung von Fachworkshops auf der 
Verbundebene mit allen Einzelvorhaben.

Das Team der k.o.s GmbH gestaltete Ver-
bundworkshops und Transferwerkstätten zu 
Themen gelingender Lernortkooperation, 
der Vorstellung von Anwendungsbeispie-
len und zum Erfahrungsaustausch im Dia-
log mit weiteren Ausbildungsbeteiligten 
aus Betrieben, Kammern und Innungen.

Das Team konzipierte und unterstützte 
die Veröffentlichungen der Einzelvorha-
ben und der Ergebnisse für den Trans-
fer zur Nachnutzung und organisierte 
die Beiträge der Einzelvorhaben in der 
Abschlussveranstaltung.

Begleitung der Einzelvorhaben

1.	 am individuellen Bedarf des Einzel-
vorhabens orientiert

2.	 	Beratung vor Ort an den Lernorten
Schule oder Betrieb/Verbundpartner

3.	 	telefonische oder digital gestützte
Beratungsgespräche unter Bereitstel-
lung der notwendigen Konferenztools

4.	 	Teilnahme an (entwickelten) Koope-
rationstreffen (Ausbildersprechtage
und -abende, regelmäßigen Koope-
rationstreffen, Zeugnisvergaben oder
Verbundtreffen)

5.	 	bilaterale Vernetzung einzelner Pro-
jekte untereinander

6.	 	Unterstützung bei der Erstellung von
projektbezogenen Veröffentlichungen

Dialog und Transfer im Verbund

1.	 halbjährlich stattfindende kompe-
tenzorientierte Verbundtreffen zu
ausgewählten Themen

2.	 Möglichkeit zur Vorstellung, Wür-
digung und Kommentierung
der Teilergebnisse und ihrer
Entwicklungspotenziale

3.	 	Organisation fachlichen oder all-
tagspraktischen Inputs und Veran-
staltungshinweise zur Erweiterung
der Binnensicht

4.	 	pandemiebedingte Organisation 
von online-Videokonferenzen und
Begleitung in einem Moodle-Kurs

5.	 	Konzeption abgestimmter Projekt-
vorstellungen in Veröffentlichungen
und Transferwerkstätten
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DAS EINZELVORHABEN

Die Begleitung der Prozesse im Pilotvor-
haben am OSZ Technische Informatik, 
Industrieelektronik und Energiemanage-
ment (TIEM) fokussierte auf… 

	— die Finalisierung der Projekt-
planung und die Erfassung der 
Begleitungsbedarfe. 

	— die Reflexion der Bedarfe und Aus-
tauschmöglichkeiten insbesondere die 
geeignete Art und Weise der Erfragung 
derselben bei den Kooperationspart-
ner*innen. Die Maßnahmen im  Projekt 
bezogen alle Ausbildungsberufe des 
OSZ TIEM ein. 

	— 	die bilaterale Vermittlung des Kon-
taktanliegens an die wissenschaftliche 
Begleitung. Basis der Maßnahmen zur 
Verbesserung der Lernortkooperation 
war eine Bedarfserhebung, die im 
Zuge eines Sprechtags für Ausbilden-
de durchgeführt wurde. Die Umfrage 
wurde mit Unterstützung der wissen-
schaftlichen Begleitung durchgeführt 
und ausgewertet.

	— die Reflexion der bestehenden Sprech-
tage und Bildungsgangkonferenzen im 
Hinblick auf mögliches Potential für die 
Weiterentwicklung.

	— die Diskussion der Frage der Eignung 
digitaler Tools im Hinblick auf die eige-
ne Kooperationspraxis. 

	— die Erstellung und redaktionelle Be-
arbeitung der Projektdokumentation in 
Form einer Broschüre.

BETEILIGUNG IN DER 
VERBUNDSTRUKTUR

1. Verbundworkshop: Reflexion der
Kooperationspartner*innen

2. Verbundworkshop: Vorstellung und
Diskussion der Konzeption der eigenen
Sprechtage für Ausbildende und der ge-
planten Bildungsgangkonferenzen sowie
deren Weiterentwicklung über das Feed-
back der anderen Teilnehmer*innen

3. Verbundworkshop: Sammlung von An-
regungen für den Einsatz digitaler Tools
in der Lernortkooperation und Bewertung
für die eigene Kooperationspraxis mit
Blick auf bildungsgangübergreifende
Anforderungen

4. Verbundworkshop: Reflexion der
pandemiebedingten Auswirkungen auf
den Projektverlauf und Bewertung der
Optionen digitaler Tools in der Lernortko-
operation, sowie die Diskussion der Frage
nach der Entwicklung allgemeingültiger
Standards für den Unterricht mit digitalen
Medien

2. Transferwerkstatt: Vorstellung, Reflexion
und Diskussion der eigenen Projektergeb-
nisse, v. a. der Sprechtag für Ausbildende
und die Bildungsgangkonferenzen mit
interessierten Berliner Oberstufenzentren

Marie-Luise Glander, Melanie Helmig, 

Noreen Brünies | k.o.s GmbH
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EVALUATION
Die Projektevaluation erfolgte durch die 
Wissenschaftliche Begleitung im Verbund 
der HU Berlin, der Uni Magdeburg sowie 
der Charité Berlin. Zu drei Zeitpunkten 
und verteilt über die dreijährige Projekt-
laufzeit wurden mit allen Projektschulen 
Fragebogenerhebungen und Gruppendis-
kussionen durchgeführt, um die jeweiligen 
Projektansätze systematisch zu erfassen 
und Potentiale für deren Verstetigung und 
deren Transfer auf andere Ausbildungsbe-
rufe zu identifizieren. Zudem führte die WB 

im November 2019 sowie im Dezember 
2020 am OSZ TIEM Einzelfallanalysen zur 
näheren Bestimmung der Gelingensbe-
dingungen der Lernortkooperation durch. 
Diese basieren auf Dokumentenanalysen 
und Gesprächen. In der nachfolgenden 
Auswertung wurden wissenschaftlich-eva-
luativ erhobene Befunde mit reflektierten 
Wahrnehmungen und Erfahrungen der 
handelnden Akteure in den betroffenen 
Handlungsfeldern kombiniert.

EEnnttwwiicckklluunngg  ddeerr  KKooooppeerraattiioonnssssttaannddaarrddss  iimm  PPrroojjeekkttzzeeiittrraauumm
(in Anlehnung an Steinert, B. et al. (2006): Lehrerkooperation in der Schule: Konzeption, Erfassung, Ergebnisse. In Zeitschrift für Pädagogik 52/2, 185-203)

individuell je 
Lehrperson

differenziert nach 
Lerngruppe

koordiniert im 
Bildungsgang

abgestimmt zwischen
Bildungsgängen

verankert in
Schul- und Unterrichtskultur

LOK Pilotprojekt TIEM 2019-2021

EEnnttwwiicckklluunngg  ddeerr  SSttaabbiilliittäätt  ddeerr  KKooooppeerraattiioonnssbbeezziieehhuunnggeenn
(in Anlehnung an Pätzold, G. (2003): Lernfelder - Lernortkooperationen. Bochum: Projekt Verlag)

kein verbindlicher 
Austausch

sporadischer 
Austausch

regelmäßiger Austausch

arbeitsteiliges 
Vorgehen

ko-konstruktives 
gemeinsames 
Arbeiten

LOK Pilotprojekt TIEM 2019-2021

Entwicklung der Kooperationsstan-
dards und -beziehungen.
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GESAMTEINSCHÄTZUNG

Im Projektzeitraum ist es dem OSZ TIEM 
gelungen, über die verschiedenen Aus-
bildungen hinweg Kooperationsbeziehun-
gen bedarfsorientiert und nachhaltig zu 
gestalten. 
 

GELINGENSBEDINGUNGEN

Die Bemühungen des OSZ TIEM zeichnen 
sich vor allem durch die Transparenz 
und Vereinheitlichung von Standards 
aus. Hierzu gehört der Aufbau einer 
Kontaktdatenbank der Ausbildungsbe-
triebe sowie die verbindliche Benennung 
von Lernortkooperationsverantwort-
lichen (Qualitätsmerkmal 4.1) in den 
Bildungsgängen.

Durch die Verzahnung von Ausbilder-
sprechtagen und Bildungsgangkonfe-
renzen (Qualitätsmerkmal 4.2) gelingt es, 
spezifische Informations- bzw. Austausch-
formate über den gesamten Ausbildungs-
zeitraum hinweg systematisch anzubieten. 
Weiterhin ist gewährleistet, dass die 
Fachlehrkräfte für die Ausbildungsver-
antwortlichen ansprechbar sind. Lernor-
tübergreifende Veranstaltungsformate 
(Qualitätsmerkmal 4.2) bieten zudem 
Möglichkeiten zum inhaltlich-curricularen 
Austausch sowie für den Expertise-Aufbau 
für Lehrpersonen, u. a. durch Betriebsbe-
sichtigungen und Fachvorträge (Qualitäts-
merkmal 3.3).

Durch die Interessens- bzw. Bedarfsab-
fragen bei Ausbildungsverantwortlichen 

und Auszubildenden gelingt es, Informa-
tionswünsche und Kooperationsanliegen 
zeitnah zu identifizieren und in die Veran-
staltungsformate einzupflegen. Kurzfristige 
Informationsbedarfe werden v. a. über die 
digitalisierten Informationsstrukturen (E-
Mail, Homepage) (Qualitätsmerkmal 4.3) 
bedient. 

Die Corona-Pandemie hat die Erprobung 
und (Weiter-)Entwicklung des schulweiten 
Konzepts der Lernortkooperation auf der 
einen Seite deutlich verzögert, da u. a. 
Präsenzveranstaltungen entfallen mussten. 
Auf der anderen Seite erprobte die Schule 
digitale Alternativformate, die zukünftig 
das Informations- und Austauschangebot 
des OSZ TIEM erweitern. 

AUSBLICK 

Das Projekt des OSZ TIEM verweist auf 
eine enge Verzahnung von Organisa-
tionsentwicklung und Lernortkooperation. 
Ermöglicht wird dies durch die kontinuierli-
che Beteiligung der Schul- und Abteilungs-
leitungen sowie der Fachverantwortlichen. 
Allerdings – so auch eine Auskunft der 
Beteiligten – bedarf es dem Fortschreiben 
der durch den Gesamtrahmen des LOK-
Projekts geschaffenen Ressourcen, zum 
einen um die pandemiebedingten Ver-
zögerungen aufzuholen und zum anderen, 
um die Erfolge des schuleigenen Pilotpro-
jekts längerfristig zu sichern. 

Cornelia Wagner-Herrbach, Kathrin Petzold-Rudolph, 

Jana Rückmann, Jürgen van Buer | Wissenschaftliche 

Begleitung



AUSBILDUNGSQUALITÄT DURCH KOMMUNIKATIONS- UND ORGANISATIONSSTANDARDS

14

BERLINER MODELL ZUR 
LERNORTKOOPERATION 
(BER-LOK)

Entwicklungsschwerpunkte im LOK-Pilotprojekt des OSZ TIEM hervorgehoben:

BERLINER MODELL ZUR LERNORTKOOPERATION (BER-LOK)

Qualitätsdimension: Informieren
1.1  Organisatorisches
1.2  Neuerungen und Aktuelles
1.3  Leistungen der Auszubildenden

Qualitätsdimension: Zusammenwirken
3.1 Lehr-Lern-Arrangements, Materialien
3.2 Digitalisierung
3.3 Expertise, Fort- und Weiterbildung

Qualitätsdimension: Abstimmen
2.1 Zeitliche Verzahnung der Ausbildung
2.2 Regeln und Begleitung
2.3 Beratung und Unterstützung

Qualitätsdimension: Strukturen
4.1  Personen und Aufgaben
4.2 Anlässe und Veranstaltungen
4.3 Digitale Kommunikation, Plattformen

Wagner-Herrbach, Petzold-Rudolph, Rückmann & van Buer 
im Auftrag der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend & Familie Berlin
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